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Der Enzthäler.
Anzeiger und Untcrhaltungsblatt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt füv öen HLevcrmtsbezivk Weuenbüvg.
4S. Zayrgaug.

Rr. ISS.  Neuenbürg,  Sonntag den 2. Oktober 1887.
Erscheint Dienstag , Donnerslag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 1 ^ 10 ^Z, monatlich 4o <Z; durch die Post bezogen
jm Bezirk  vierteljährlich 1 -̂ 4 25 ^), monatlich 45 ^Z, auswärts  vierteljährlich 1 45 Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^).

Amtliches.

GranntMin-Nachvecheuermg.
Nachdem Württemberg in die Branntweinsteuergemeinschaft eingetreten ist,

unterliegt zufolge § 46 des Reichsgesetzes vom 24 . Juni d. I . aller am 1. Oktober
d. I . im freien Verkehr des Landes befindliche Branntwein der Verbrauchsabgabe in
Form einer Nachsteuer von 0,30 für das Liter reinen Alkohols.

Bon der Nachsteuer befreit bleibt:
1. Branntwein , welcher zu gewerblichen Zwecken , einschließlich der Essig¬

bereitung. zu Heil - , zu wissenschaftlichen oder zu Putz - , Heizungs - Koch- oder Be¬
leuchtungszwecken verwendet wird.

2 . Branntwein im Besitz von Gewerbetreibenden , welche die Erlaubnis zum
Ausschänken von Branntwein over zum Kleinhandel mit Branntwein haben , in Mengen
von nicht mehr als 40 Liter ; im Besitz von anderen Haushaltungsvorständen in Mengen
von nicht mehr als 10 Liter reinen Alkohols . Zu erstgenannten Gewerbetreibenden
sind solche nicht zu rechnen , welche die Erlaubnis zwar haben , aber von derselben
keinen Gebrauch machen , somit den Ausschank oder Kleinverkauf mit Branntwein
nicht betreiben ; derartige Personen gehören zu den „anderen Haushaltungsvorständen " ,
bei welchen nur 10 Liter nachsteuerfrei bleiben.

3 . Branntwein , welcher seit dem 26 . Juni 1887 nachweislich gegen Er¬
legung des Zollbetrags vom Ausland eingeführt worden ist.

Die Inhaber des der Nachsteuer unterliegenden Branntweins werden daher
aufgefordert , ihren Vorrat an Branntwein innerhalb der 3 Tage 1. , 2 . und 3.
Oktoberd. I . bei dem Ortssteuerbeamten ihres Wohnorts anzumelden.

Wer die Nachsteuer hinterzieht , hat eine Geldstrafe verwirkt , welche dem
vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgabe gleichkommt , zum mindesten aber
fünf Mark beträgt . Kann der Betrag der vorenthaltenen Abgabe nicht sestgestellt
werden, so wird auf eine Geldstrafe von fünf bis zehntausend Mark erkannt . Neben
der Strafe ist die Abgabe zu entrichten.

Neuenbürg / Calw,  den 27 . September 1887.
K. Kamerakamt . K. Hlmgetdskommissariat.

Löflund . Staiger.
Revier Wildbad.

Llommhvlz-Verkans.
Am Samstag den 8 . Oktober d. I.

vormittags 11 */r  Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad aus Obere
Lehenwaldhalde und Lehmgrube des Di¬
strikts Eiberg:

St . : 504 Tannen -, 67 Forchen -Lang-
holz I .—IV . Kl . mit 776 Fm ., 6 Lang¬
holz V. Kl . mit 1,03 Fm ., 159 Tannen -,
5 Forchen -Sägholz I .—III . Kl . mit
140 Fm . ;

ferner Scheidholz aus II . Eiberg (Guß¬
manns Hut ) :

St . 292 Tannen - , 70 Forchen -Lang-
holz I .—IV . Kl . mit 367 Fm . , 135
Tannen -, 12 Forchen -Sägholz I .—III.
Kl. mit 114 Fm.

Revier Wildbad.

sren«hi >j-Verkauf.
Am Samstag den 8 . Oktober d. I.

nachmittags 3 ' /s Uhr

auf dem Rathaus in Wildbad aus Hannesen-
Hütte des Distrikt Eiberg:

Rm . : 36 buchene und 1 Nadelholz-
Scheiter . 126 buchene, 180 Nadelholz-
Ausschuß - Scheiter uud Prügel , 33
Nadelholz -Anbruch und Abfallholz und
24 buchene und 119 Nadelholz -Neis-
prügel;

ferner Scheidholz aus Eiberg (Forstwächter
Gußmanns Hut ) :

Rm . : 1 birkene u . 5 Nadelholz -Scheiter,
4 eichene, 19 buchene, 427 Nadelholz-
Ausschuß -Scheiter und Prügel und 158
Nadelholz -Anbruch - und Abfallholz.

Revier Hirsau.

NMKvWimKch-Unkails.
Am Montag den 10 . Oktober

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Calw : Scheidholz der
Hut Lüzenhart und aus Abt . Holzwasen:

491 St . Langholz mit 85 Fm . II . bis
III . Kl . , 158 Fm . IV . Kl . , 53 St.
Sägholz I .— III . Kl . mit 19 Fm.

Revier Schwann.

Amin- und Kirunkoh-Verkauf
am Donnerstag den 13 . Oktober

vormittags 10 Uhr
auf dem Rathaus in Dobel:

vom Scheidholz der Hut Dobel : 1 Eiche
IV . Kl . mit 0,66 Fm ., 382 St . Nadel¬
holz , Lang - und Sägholz I.— IV . Kl.
mit 393,01 Fm ., 173 St . V . Kl . mit
26,30Fm . (geschält) , Rm . : 371 forchene
Prügel , 31 dto . Abfall , 21 birken
Abfall , 4 buchene Scheiter , 76 dto.
Abfall , 5 eichen Abfall , 467 tannen
Abfall , 3 ahorn Abfall , ferner aus
Abteilung Rothau , Lohsee und Oel-
maiers Schläale : Rm . : 28 buchen
Abfall , 221 Nadelholz - Abfall , 100
tannene Rinde , 4 dto . Reisprügel.

Neuenbürg.

Thallviesen-Ver- achtung.
Die städtischen Thalwiesen Nr . 5 , 6

und 21 werden am
Montag den 3 . Oktober d. I.

vormittags 8 Uhr
auf dem Rathaus wiederholt im Wege der
Versteigerung verpachtet werden.

Den 29 . September 1887.
Stadtschultheißenamt.

Bub.
Neuenbürg.

Bnchemeis-Verkauf.
s Am Montag  den 3 . d. Mts.

morgens 8 Uhr
kommen auf dem Rathaus hier aus dem
Stadtwald Jlgenberg:

5 Flächenlose buchen Reis , geschätzt zu
1500 Wellen

zum Verkauf.
Den 29 . September 1887.

Stadtsörsterei.

Prjmtimchrichtkll.

Ein tüchtiges

RR tL«I e I» « i»,
in allen häuslichen Arbeiten gut erfahren,
wird zu baldigem Eintritt gesucht in der

Krone, Calmbach.
Neuenbürg.

Frischer

Portland-Cement
ist stets zu haben bei

Gg. Haizrnarnr.
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Neuenbürg.

Ziegel und Backsteine,
Falzziegel, Kaminsteine,

gewöhnt,u.Maschinensteine
Schwemmsteine,

vorzügliche , leicht und trocken.

Feuerfeste Backsteine,
Kaminaufsätze

mit 20 , 25 und 30 em . Lichtweite , halte
stets vorrätig und bestens empfohlen.

6r.

Whren u . Ketten,

kirnst Wsit<
vtirmseker

Feueiidüi -K

Drillen ,Zwicker , GHerrnorne ter

Neuenbürg.

Erdöl-Lampen
in schöner Auswahl zu äußerst billigen
Preisen;

Wikchgkasschirme, Kytinder und
Dochte

empfiehlt I . Bäuerle.

Die neue

Mniversat -Lampe,
4 andere Flammen ersetzend, empfiehlt

I . Bäuerle.

für Wiederverkäufer billigst
I . Bäuerle.

VIrsvts roslÄSMxlsvdUrLdrt
vov Ed XvvzrorL

Zsäeii I» N« oo>> rmS Sonntsg,
voll naVrv llLoV vV ^ vr 1c

Isäsn vismtsg,
V0ll 8 t « mir Ed ülsv ^ orlr

Llls 14 ISAS,
voll ^ » vnUviVF llLvd 68ttln1i6U

monatliod . 3 mal,
voll 8 » oLbnrL Ed AIvxi «; a

raoilatlleN1 mal
Dis DoKl-Damptsetilgs äer OssslIsoLakt,Listsn Lsl sus-
gsrsioknslsl ' Vörpstsgung, vorrügUoks KeiKSßfsIss'H^
Loli sovvl ?̂ kür LaMs - vio L« isoNsnr>solrs-?Lr»Lgisi'T
Nähere Auskunft erteilen

W . G . Blaich a . Markt , F . Bizer in
Neuenbürg,

W - Waldmann , Kaufm . inHerrenalb
C. Schobert Kaufm . in Wildbad.

Für Herbst und Winter!
empfiehlt

sein großes Lager in

NtvKvmnriutoI , ^ ff» qu « t1v8,

Oriitii , HViotvi »oriotvl,
«N »VIt » al68,

sowie
VrivottoMvn

in neuer , reicher Auswahl zu billigsten Preisen.

Pforzheim.

Ich habe mich hier zur Ausübung der

MechLsclNwcrl 'LschclfL
niedergelassen und wohne M 5.

D . IL » oi » ! » » « >» vr-
Rechtsanwalt.

Calmbach , 30. Sept

Ich beehre mich, der hiesigen Einwohnerschaft die ergebene Anzeige
zu machen , daß ich die

käuflich erworben und deren Weiterbetrieb für meine Rechnung über¬
nommen habe . Ich werde eisrigst bemüht sein , durch freundliche und
aufmerksame Bedienung mir die Gunst meiner werten Gäste zu erwerben
und lade zu recht zahlreichem Besuche meiner Wirtschaft ergebenst ein.

Zugleich erbiete ich mich zur Fertigung von Bauplänen aller Art
und zur Uebernahme von Bauten , welche ich stets aufs Billigste und
Sorgfältigste auszuführen bereit bin.

zur Krone.

Madbacher Jeuerverftcherungs -Gesellschaft.
Wir bringen hiermit zur Anzeige , daß Herr Ernst Bischer in Birkenfeld

unsere Vertretung niedergelegt hat und wir an dessen Stelle dem Herrn

Johann Friedrich Fix daselbst
eine Agentur unserer Gesellschaft übertragen haben . Wir bitten , sich in allen , die

Gladbacher Feuerversicherungs -Gesellschaft betreffenden Versicherungs -Angelegenheiten
gefälligst an denselben zu wenden.

Stuttgart den 27 . September l887.
Die General -Agentnr.

kolrvrt Otto «D OIv.

Bezugnehmend auf obige Annonce halte ich mich zur Vermittlung von Feuer-
und Spiegelglas -Versicherungen bestens empfohlen und erkläre mich zu jeder Auskunft
gerne bereit.

Johann Friedrich Fix.
Weiler. Langen brand.

Schönen Saatroggen
verkauft gegen bar 20 Liter für 3 ^

Seufer zur Neumühle.

60 Zentner H e«
verkauft

Schwitzgäbele zum Ochsen.
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Neuenbürg.
Morgen Montag vormittag

Wesper-Gesellschaft

— dssts »» — — I
dsi 6vdr. 8tvus, Lssllllxsul

6«rdsro ! Zr^rsidrisrvevkLdrtlr . I

Hoheneck  bei Ludwigsburg.
60 Bienenstöcke

von sehr guter Rasse verkauft
Christoph Schund.

Nwiüll.

Deutschland.
Berlin,  29 . Sept . Dem Bundes¬

rat war in dem Spritstcuergesetz anheim-
gcgeben. den Weintreber, Obst, Hefeu. s. w.
verarbeitenden Brennereien die Vergünstig¬
ung zuerkennen, ihr gesammtes Erzeugnis
zu dem niedrigen Abgabensatz(50 her¬
zustellen. Gestern hat der Bundesrat be¬
schlossen, diese Vergünstigung mit Vorbe¬
halt des Widerrufs auszusprcchcn.

Wiesbaden,  30 . Sept . Der be¬
rühmte Chirurg , wirkl. Geheimrat Pro¬
fessor Bernhard v. Langenbeck ist letzte
Nacht in Folge eines Schlaganfalls im
77. Lebensjahre hier gestorben.

Straßburg,  28 . Sept . Nach dem
soeben erschienenen4. Heft der „Beiträge
zur Forststatistik in jElsaß-Lothringen,"
wurden 1885/86 39 Wölfe erlegt, davon
32 in Lothringen, 5 im Unterelsoß(Ober¬
försterei Saarunion), 2 im Oberelsaß(Alt-
kirch); Füchse wurden 2722 , Wildkatzen
107, Sauen 1597 getötet. Die meisten
Wildschweine lieferte Lothringen, nämlich
683, die meisten Füchse(993) Oberelsaß,
während im Unterelsaß am meisten Wild¬
katzen(37) erlegt wurden.

Karlsruhe,  29 . Sept . Die Land¬
tagswahlen sind aus den 19. Oktober an¬
beraumt.

Pforzheim . Brotpreise  der
Bäckergenossenschaft vom 1. Oktbr. 1887.
Schwarzbrot1. Sorte : lange Form 2 Kilo
50Pf., lange Form 1 Kilo 25 Pf ., runde
Form2 Kilo 48 Pf ., runde Form 1 Kilo
24 Pf.. 1 Weißbrot 17 Pf ., 1 Tafelbrot
20 Pf.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät  haben

vermöge Höchster Entschließung vom 27.
Septemberd. I . das erledigte Oberamt
Urach dem Oberamtmann Güntner  von
Nagold gnädigst übertragen.

Bon jetzt an können Postpackete ohne
Wertangabe und ohne Nachnahme im Ge¬
wicht bis zu 5 Kilogramm nach Nieder¬
ländisch- Indien zur Beförderung ange¬
nommen werden.

Das Regierungsblatt Nr. 34 vom 29.
Sept. enthält eine Verfügung sämtlicher
Ministerien vom 19. Sept ., betreffend den
Vollzug des allgemeinen Sportelgesetzes.
—Eine Verfügung des Justizministeriums
vom 23. Sept ., betr. die Gebühren für
die bei der Führung des Handelsregisters
vorkommenden Geschäfte und für darauf
bezügliche Beglaubigungen. — Eine Ver¬

fügung des Ministerium des Innern vom
26. Sept ., betr. den Vollzug des allge¬
meinen Sportelgesetzes. — Eine Bekannt¬
machung des Ministerium des Innern vom
19. Sept ., betr. die Befugnisse der Aich-
ämter.

Nach einer Mitteilung der „W. Lan-
desztg." hat sich der Reichstagsabgeordnetc
des IO. Wahlkreises, Herr Oekonomierat
Grub  nach Berlin begeben. Derselbe
habe ein größeres Areal angekauft, um
daselbst eine Milkuranstalt zu errichten.
Das Forstbestehen der hiesigen sei, wenn
auch Herr Grub nach Berlin zieht, ge¬
sichert.

Vom Algäu,  29 . Sept . Kaum haben
die letzten Sommergäste die lieblichen
Algäuorte verlassen und noch sind es nur
etliche Tage, daß das Vieh von den Alpen
zu Thal getrieben worden, als auch schon
die ersten rauhen Grüße unseres „Acht¬
monatwinters" zu vernehmen sind: Hoch¬
grat, Rindalphorn, Stuiben rc. sind heute
bis über die Hälfte der Höhe herab tief
beschneit . (S . M.)

Von der oberen Nagold,  24.
Sept . In den Hopfenhandel kommt end¬
lich in unserer Gegend Fluß. Mehrere
Partieen wurden in dem benachbarten
Walddorf um 82—90 -4L per Ztr . abge¬
geben. In Rohrdorf sind Käufe bis zu
110 -4L abgeschlossen worden. Aus Bon¬
dorf, OA. Herrenbcrg, werden Käufe bis
zu 115 -4L per Ztr . gemeldet.

Ein barbarisches Zeitalter.
Unter dieser Rubrik bringt die von

Hrn. Pfarrer Brecht in Oberkochen heraus-
gegebeue„Kirchliche Korrespondenz" einen
Artikel, in welchem unter dem Rückblick
auf die völkerrechtliche Entwicklung des
letzten Jahrzehnts u. a. folgende zutreffende
Anschauungen überzeugend dargelegt sind:

„In Frankreich  wird jeder Reisende,
der einen wollenen Jägerrock und blonden
Bart trägt, der auch nur entfernt ger¬
manischen Thpus aufweist, vom Straßen¬
pöbel gehetzt, wie das Wild von der blut¬
lechzenden Meute. In Frankreich legt man
öffentliche Proskriptionslistcn der deutschen
Geschäfte an, zum Zweck ihrer Brutalisir-
ung und Versagung. In Frankreich wird
mitten im Frieden, diesem Frieden, der ein
nicht einmal mehr latenter Kriegszustand
ist, eine Fabrik deutscher Besitzer geschlossen,
trotzdem sie Jahre lang völlig legal be¬
standen hatte, Besitzer und Arbeiter aber
werden auf die Straße und über die
Grenze gesetzt, der Besitzer geschäftlich
ruiniert, die Arbeiter der deutschen Armen¬
behörde aufgebürdet. Mitten in diesem
famosen, traurigen Frieden spioniert das
offiziöse, nein das offizielle Frankreich
durch seine Grenzbeamten im Feindes-,
d. h. im friedlichen Nachbarland. Ein wahr¬
haft glänzendes Problem für die Bölkcr-
rechtslehre des 19. Jahrhunderts !! Nicht
minder interessant ist der neue Boulanger-
Paragraph zum modernen Völkerrecht, d. h.
der (jetzt mißlungenes Versuch, durch eine
„friedliche" Mobilmachung die wirkliche
ernstliche einzuleiten, den friedlichen Nach¬
bar zu überrumpeln und so die Chancen
loyaler Kriegserklärung nach Kräften zu
verbessern: eorrigor 1a kortuiw! Wie

unerhört nobel waren solch modern fran
zösischem Bonlanger-Flibustiertum gegen¬
über jene mittelalterlichen germanischen
Helden, welche für den Kampf der Heere,
wie für's Einzelduell Ort und Stunde
einander ansagten.

Als davon die Rede war, ob vielleicht
der deutsche Kronprinz zur definitiven Her¬
stellung seiner Gesundheit nach einem fran¬
zösischen Bade sich begeben werde, da ver¬
sicherten ihm die Franzosen großmütig,
daß sie ihm kein Haar krümmen würden.
Schon diese Versicherung und das Gefühl
der Notwendigkeit desselben, das die
Franzosen gehabt haben, zeigt den Bar¬
barismus unsres Zeitalters. Wenn eine
deutsche Brigg am Strand von Cherbourg
scheitern würde, ausrauben würde die
französische Strandbevölkerung die deutsche
Schifisbesatzung vielleicht nicht, nein, man
würde sie auch nicht totschlagen. Aber
man würde sich in den Pariser Blättern
dazu beglückwünschen, daß man die Schiff¬
brüchigen halbwegs anständig behandelt
habe, trotzdem  sie Deutsche waren. Und
nichts würde das Barbarentum unseres
Zeitalters besser kennzeichnen, als diese
Versicherung, welche das, was in einem
nicht chauvinistischen, in einem menschlichen
Zeitalter als einfache Pflicht der Humanität
gilt, als eine unverdiente Großmut, als
ein äonum suporackältum zu bezeichnen
sich nicht entblödet. Bei den Barbaren,
welche glücklicherweise an unserer West¬
grenze wohnen, hat Chauvinismus und
Fanatismus alle nobleren Instinkte, die
Begriffe des Völkerrechts, der Billigkeit
und Zivilisation aufgezehrt. Nach den
Lehren des Christentums vollends hat die
Diplomatie von jeher nicht viel gefragt.
Es wäre ein Hohn, den französischen und
russischen Chauvinismus überhaupt an die
Grundsätze Jesu erinnern zu wollen.

Doch es ist Zeit zu fragen: Haben wir
Deutsche zu diesem modernen Barbarentum
unsres Zeitalters keinen Beitrag gegeben?
Es genügt nicht, wenn wir sagen, die
deutsche Regierung hat in der fraglichen
Aera keine brutalen Vertragsverletzungen
begangen, wie die Barbaren des Ostens
und Westens, vielmehr hat sie durch die
loyalste und entgegenkommendste Politik
auf Versöhnung, auf Milderung jener
barbarischen Politik hingearbeitet. Umsonst
natürlich, denn unserVerbrechen be¬
steht in unserer  Existenz . Daß die
Nation, welche dutzendmal von den Herrn
Nachbarn überfallen und zertreten worden
ist, sich endlich kraftvoll aufgerafft, sich zur
defintivenEinheit zusammengeschmiedet,nach
siegreichem Kampfe die entfremdeten deut¬
schen Provinzen zurückgenommen hat, daß
Deutschland nach 600 jähriger Decadence
endlich wiederum diejenige Stellung im
Rate der Völker einzunehmcn begonnen
hat, die ihm vermöge seines inneren Wertes
und seiner physischen Kraft gebührt, das
als ein Definitivum anzusehen,
können sich die neiderfüllten
Herren Nachbarn immer noch nicht,
ja immer weniger entschließen.
Daher dieser infernalische barbarische Haß,
welcher soweit führt, daß die Barbarei des
Westens und Ostens ihre innersten Ueber-
zeugungen, ihre gegenseitige Gegenpolarität
völlig ignorieren und verleugnen. Die
Revancheraserei läßt die Franzosen völlig
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vergessen, daß Katkow der geschworenste
Feind all ihrer modernen Ideen ist. Elsaß-
Lothringen und die neue deutsche Groß¬
machtsstellung also bildet den Schlüssel zu
diesem Barbarentum unsrer Nachbarn.

(Schluß folgt.)

(Ein Brief vom alten Blücher.) Als
im Jahre 1813 die preußische Erhebung
Anfangs manche Hindernisse fand und
nicht so recht in Fluß kommen wollte,
kam Blücher von Kunzendorf nach Breslau,
ganz Feuer und Flamme, und er wetterte
in den Weinhäusern und auf den Straßen,
daß darob den Köckeritzen, Kalkreuten und
Wittgensteinern der Angstschweiß ausbrach.
Scharnhorst suchte den siebzigjährigen Alten
mit Jünglingsgluten in der Brust in einem
Zuschreiben zu beschwichtigen. Darauf
antwortete Blücher schriftlich: „Ich kan
alleweille nich still sitzen und nich die zene
zußamen Beißen, wan eß Lich um daß
Vatterlandt und die freyheit Handel!»
duht, laßt daß . . . Zeugh von denen
diplomahtikernzu Allen teuffeln farm;
warum soll nich alles Auffsitzm und loß
auf die frantzoßen wie das Heyllige donner-
wetther. Die den König vohr schlagen
noch lenger zu zauhtern und mit den
Bonapartte friden zu Hallten sind fer-
räther an ihn und daß gantze deutsche
vaterlandt und deß tohtschissens wert,
denn Derweill wihr hihr schwazzen dhun
an Statt die Nation aufs und in krig zu
rusfen, haben die Franzosen zeytt und
Gelägenheyt, iren dinst und armäh wider
her und ein zu Richtten und dahrum so
sag Ich, marrsch und aufs und mitt den
Degen den fendti inn die rippen."

(Ein Haifisch in Triest.) Ueber einen
Unglücksfall, welcher den Ober-Ingenieur
der Oesterreichisch-Ungarischen Staatsbahn
Josef Weibmantel betraf, wird aus Triest
gemeldet:Ober-Ingenieur Weißmantel weilt
seit Kurzem in Triest, um dort seinen Ur¬
laub zu genießen. Vorgestern badete
Weißmantel in der Schwimmschule und
wagte sich bei dieser Gelegenheit über die
Barriere und schwamm in die freie See
hinaus. Plötzlich näherte sich dem Baden¬
den ein riesiger Haifisch und bevor er sich
vor dem Ungetüm Hütte retten können,
erfaßte ihn dasselbe und biß ihm den
rechten Schenkel ab. Auf die Hilferufe
des Verunglückten eilten sofort Schiffer
zu seiner Rettung herbei, welche ihn ans
Land brachten und dann ins Spital be¬
förderten, wo er in lebensgefährlichem Zu¬
stand darniederliegt.

Winter imRiesengebirge . Vom
Riesengebirge sind über plötzlichen Um¬
schwung der Witterung Nachrichten einge¬
troffen, welche keinen Zweifel lassen, daß
der Winter dort oben mit aller Macht
seine Herrschaft*angetreten hat und wahr¬
scheinlich auch behaupten wird. Sein Ein¬
zug wird als so grimmig geschildert, wie
dies schon seit vielen Jahren nicht der
Fall gewesen sein soll.

Hamm , 25. Sept. Dieser Tage er¬
hielt der Pfarrer eines nahe gelegenen
Ortes folgenden Brief eines Heiratskandi¬
daten: „Herr Pastor! Da meine Braut

und ich von Sinnen sind , uns zu
verheuraten , so bitte ich mir die Tauf¬
scheine parat zu legen, ich komme nächsten
Sonntag nach dorten und hole sie mir."

Eine Arbeit von unabsehbarem Um¬
fange für die Gerichte dürfte ein Fund
veranlassen, welchen der ungarische Ge¬
schichtsforscher Salomon gemacht hat.
Herr S ., welcher im Buda-Pester Archiv
arbeitete, fand 500 daselbst hinterlegte,
bis jetzt unentdeckte Testamente vor, welche
den Erben nicht ausgefolgt waren und
deren Veröffentlichung voraussichtlich zu
vielen verwickelten Prozessen Veranlassung
geben wird.

(Dilemma.) Johann, ich erwarte zwei
Herren, den einen führst Du in mein
Kabinet, den andern aber läßt Du im
Vorzimmer warten! Johann: Schön!
Wenn nun aber der andere zuerst
kommt?

(Rationalistische Deutung.) „Nu, Sarah,
was hat der Herr Doktor gesagt?" „Er
hat gesagt, ich müßt' nach Wiesbaden!"
„Wie haißt nach Wiesbaden? Werd er nur
gesagt haben, Du sollst der De Füß
baden !"

Auflösung des Rätsels in Nr. 153.
Leumund.

LöuiZI . MM . LuMg. 1-Li 86 udLtui,
188 V88 . (^ b 1. Oktober.)

«MiN bis I . I» » ! 1888.

MIlIImI-Leuenbürg-klarMlllt.
8Mioaen.

136 u.
Lokslrmg

3. LI.

136
kersonen-

2ug.

140.
Osmisebt.

2ug.

144
kerson .-

2ng.

146.
kersoo .-

2ug.

Vormitt. Vorwitt. Lsobm. Lsobm. Abends.

Milübuck. ^k)§. 5. 35 12. 10 5. 40 8. 25
Oalindaell Mir 5. 42 12. 22 5. 47 8. 32
Uöt'oii Werktags 5, 49 12. 34 5. 54 8. 39
Uotiieiibuell k'edr. 5. 57 12. 45 6. 02 8. 47

^nlr. 6. 05 12. 54 6. 10 8. 55
alkueuvurK ^ 7. 20 6. 07 1. 10 6. 12 8. 57
Lirksnkolü 7. 33* 6. 18* 1. 21 6. 23 9. 08

Uröt,2inA6n 7. 39 6. 24 1. 28 6. 29 9. 14
?lorrl»eii» 7. 45 6. 30 1. 35 6. 35 9. 20

nseb Osrlsrubs Vbg. 5.45 7.10:7.20 9. 37,12 .301 . 52 >4.37 6. 10 — 9. 40
in Osrlsrubs Vnk. 6.55 7.48 !8.45jl0 . 40 1.40 >2. 35 >5.42 7. 37 — 10. 47

kior7bsim ^bg. 6.10 7.12 8.5041 . 46 2. - 3. 28 6. 37 9.40 I1.-<

Nationen 6.24 8.57 — 2. 7 — S. 44 9.53 11.zr
— Metern . 6.35 9.03 — 2. 13 — 6. 50 10.03 rr.z-

Lüsberg 6,48 6-Z 9.09 — 2. 19 — 6. 56 10.14 H.42
AÄblseber ^ .nk. 7.— 7.28,9 .15 12. 03 2. 26 3. 45 7. 03 10.26 11-4-

aus Nüblsober Hbg. 7.44 7.35 9.27>12.15! 2. 58j 3. 52 7. 40 1. 43
in Ltuttgsrt Vnb. 9.20 8.31 N -Z- ! 1.20 4. 06j 5. 32 9. 32 2. 47

klvrrlikim- Lsusnbürg- Wlünnl.
135 3. 137 139. 143. 145.

8tLiilmev. Lokslsug Oemisebt. Lsrsonen- kersonen kersonell-
3. LI. Lug. 2ug. Lmg. Lug.

aus Ltnttgsrt Lbg. 4.35 5.54 7. 25 9-zs 12.25 2. 05 6.554245
in Nüblseksr Vnb. 6.06 6. 52 9. 08 n -n! 1.28 4.— 8.52j 1.48

Nüblsebsr̂ .bg. 5.15 6.53 6.08 9. 10 11.55 1.304.05 5. 10!9.— 2.-
Lnsbsrg „ 5.23 6.23 9. 17 12.02 — 4.125. 23 9.07 —
Liefern „ 5.29 üu 6.31 9.23 12.08 — 4.18 5.34 9.13 —
Lutingeu „ 5.35 6Z 639 9. 28 12.14 — 4.24 5.44 9.19 —
Vlor̂beim Vick. 5.41 7.09 6.48§9.34 12.20 1.464.30 5. 569.25 2.3S

aus Osrlsrubs Lbg. 4.- 6.33 7. 35 1t. - 12.35 2.305.20 7.40 10.15
in ktorrbsim.4nb. 5.48 7.11 8. 45 11.43 1.50 3.246-30 9.30 11.20

Vormitt. Vormitt. Lsobm. Abends. Abends.
kknrrliviin. ^b§. 6. 45 9. 45 2. 10 7. 15 9. 50
UrötmnKon „ 6. 52 9. 59 2. 18 7. 22 9. 57
Lirlrenkelck „ 6. 59 10 07 2. 24 7. 28 10. 03

üieueukürA
7. 12 10. 18

10. 33
2. 36
2. 37

7. 40
7. 41

10. 14
10. 16

Uotlienlmeli „ Lur 10. 48 2. 46 7. 50 10. 25
Uöken . . „ Werktags 11. 2. 55 7. 59 10. 34
Oulmbuod . „ b!« -s

divV.
k'ebr. 11. 12 2. 03 8. 07 10. 42

Ui'Icklruä ä.uk. 11. 20 3. 10 8. 15 10. 50
Anmerkungen.

Die Lüge 136s,, 136 unck 143 bsltsn beim tVsrtsrbsus M . 11 (Orösseitbsl ) sur Lutneums
und sum It.bset7.sn von mit ilrbeiterbilletsll versebsnsn kersonen . (Lvioben : ,

Redaktion, Druck und Verlag von Jak. Me eh in Neuenbürg.
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